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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg. No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Pr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtizmnten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Sch'wetſchke) zu richten.

M 1I16. Halle, Mittwoch den 20. Mai 1846.
Hierzu eine Beilagge.

Wegen eintretenden Himmelfahrtstages wird das nachſte Stuck des Couriers
erſt Freitag den 22. Mai ausgegeben.

Deutſchland.
Halle, d. 18. Mai. (Zur Beurtheilung des

Präſidialerlaſſes an die neue Gemeinde in Koöö-
nigsberg.) Die vor Kurzem durch die Zeitungen zur
öffentlichen Kenntniß gekommenen Erlaſſe des Ober-Pra-
ſidiums der Provinz Preußen an die freie evangeliſche Ge
meinde in Königsberg haben natürlich ein lebhaftes und all
gemeines Jntereſſe erregt. Denn in ihnen war es ja aus-
geſprochen, was überall dergleichen Gemeinden vom Staate
zu gewäartigen haben würden wenn die Umſtande auch ander-
wärts zu einem Austritt aus der Conſiſtorialkirche treiben
ſollten. Ein volles Verſtändniß jener Erlaſſe ſich zu verſchaf-
fen, ſcheint deshalb von der höchſten Wichtigkeit und erlaubt
muß es ſein, dies Verſtändniß auch durch das freimüthige
Ausſprechen derjenigen Bedenken zu foördern, welche bei der
Leſung jener Aktenſtücke ſich aufdrangen. Es iſt ja nicht
leicht, wenn es nicht geradezu das Allerſchwerſte iſt, religioſe
Anſichten und religiöſe Gemeinſchaften zu beurtheilen. Nam-
lich, daß man uns nur recht verſtehe. Daß der Einzelne darüber
ein Urtheil habe, ob eine beſtimmte religiöſe Anſicht oder Ge
ſinnung ſeinem individuellen Bedürfniß gemäß ſei oder nicht
gemaß, das iſt ja gewiß nicht möglich nur, ſondern ganz noth-
wendig, und wie dies Urtheil auch falle: Jeder iſt dafür nur
ſich ſelbſt verantwortlich das Urtheil macht auf eine objektive
Geltung nicht Anſpruch. Aber ein Anderes iſt es, fur ſich
ein Urtheil in Dingen der Religion zu fällen, ein Anderes im
Namen des Staates, im Namen der Religion überhaupt.
Solch ein Urtheil wird, je größere Anſprüche es macht auf
Allgemeingültigkeit, auch deſto mehr der Kritik ausgeſetzt ſein,
deſto mehr ſich gefallen laſſen müſſen daß dieſe ſeine An
ſprüche in ihrer Berechtigung unterſucht werden.

Wie es alſo wohl gemeint ſein konne, wenn in dem
zweiten jener Erlaſſe ſogar eine Ungewißheit darüber ausgeſpro-

chen wird, ob die neue Gemeinde uüberhaupt nur eine reli-
giöſe Gemeinſchaft ſei, dieſe Frage wird uns zuerſt unbe
denklich zuſtehen. Wer nämlich will uns verargen, wenn wir
es unbillig, wenn wir es hart finden, einer Gemeinſchaft al-
les religiöſe Jntereſſe, alles religiöſe Leben ſchlechtweg abzu
ſprechen? Denn abſprechen oder daran zweifeln, darauf kommt
am Ende ſo viel nicht an. Was uns ſo hart ſcheint iſt dies,
daß auch nur der Gedanke, nur die Möglichkeit einer alles
religiöſen Lebens völlig baaren Gemeinſchaft aufgeſtellt wird.
Es iſt etwas an ſich ſo voöllig Unerhortes, ſo unſer tief-
ſtes Gefuhl Verletzendes, dasjenige in irgend einem Menſchen
hinwegzudenken, wodurch er in unſeren Augen uüberhaupt erſt
zum Menſchen wird, was wir ſelbſt uns nicht rauben laſſen
moöchten, und wenn wir das Leben um dieſen Preis daran-
geben muüßten. Ja, wenn der Urtheilende ein ſolcher waäre,
deſſen Gemüth nur wenig von religiöſen Jntereſſen bewegt
wird, ein ſolcher, welcher durch wiſſenſchaftliche Forſchungen,
durch philoſophiſches Raiſonnement mit der ausgeſproche-
nen Religion, mit ihren Sätzen und Behauptungen zerfallen iſt,
oder auch zerfallen zu ſein nur glaubt: immerhin: wir wür-
den ſeinen philoſophiſchen Grunden philoſophiſche Grunde ent-
gegenzuſetzen verſuchen, wir wurden, wenn uns das nicht ge-
laänge, ihm gewiſſe unabweisbare Erfahrungen des innern Le-
bens zu Gemüthe fuhren, wir wurden, wenn uns endlich auch
das nicht gelange, wenigſtens darauf dringen, daß er in An-
deren vorhanden glaube, was, gleichviel durch welche Schuld
oder durch welche Beſchaffenheit ſeines Jnnern, in ihm
eben nicht vorhanden, oder doch nicht geweckt, oder doch
nicht bewußt vorhanden iſt, wir wurden ihn zu guter
Letzt, wenn das Alles vergeblich wäre, bemitleiden, und
würden, wenn er uns nur ließe, wo wir ſtehen ihn
eben auch da ſtehen laſſen, wo er ſteht. Aber ganz anders
ſchon, wenn ein Menſch, welcher ſelbſt religiös iſt, welcher
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ſich wohl gar hiemit etwas weiß, Andere für irreligiös zu er
klaren oder an ihrer Religioſität zu zweifeln ſich erlaubte.
Einen ſolchen, denke ich, würden wir recht ſcharf die Unge-
rechtigkeit merken laſſen, die darin liege, in Anderen zu verken
nen, was er als das Element ſeines eigenen Lebens doch wolle
anerkannt wiſſen. Wir wurden zweifelhaft werden, ob wohl
das Weſen der Religion in ihm ſo recht zu Geltung und
Kraft gekommen ſei, wurden deshalb zweifelhaft werden, weil
man die Religion ja wohl ſchlecht, ſehr ſchlecht nur kennen
müſſe, wenn man ſie für den Beſitz nur Weniger oder Vie-
ler, Andere dagegen von dieſem Beſitze völlig ausgeſchloſſen
zu denken vermöge. Bemitleiden alſo würden wir auch die
ſen, aber uüberdies noch recht böſe auf ihn werden und daß
er nur ja nicht ferner auf ſeine Religioſitat poche und ſich
damit bruſte, es ſei denn, daß er ein Heuchler und Phariſaer
genannt werden wolle. Und wenn nun vollends im Namen
des Staates oder gar im Namen der Religion die ſchwere An
klage oder auch nur der ſchwere Verdacht erhoben wird: ent
weder wurden wir auf eine ſolche Rede ſagen entweder
Jhr wißt nicht was Jhr redet oder Jhr ſprecht in ganz einem
anderen Namen als im Namen der Religion. Denn das ſollt
Jhr uns nimmermehr glauben machen, daß die Religion ihr
eigenes Weſen ſo wenig kennete, daß ſie nicht wiſſen ſollte,
daß ſie wohl verkannt und verleugnet werden, aber nie und
nirgends geradezu fehlen könne.

Nein, das kann nimmermehr die Meinung jenes Erlaſ
ſes ſein; den Gliedern jener Gemeinde alles religiöſe Leben
abzuſprechen, das kann dem Staate nimmermehr in den Sinn
gekommen ſein die Möoglichkeit, daß irgend Jemand ohne Re
ligion daſtehen und leben koönne, kann er nicht geſetzt haben,
oder er müßte auch dies Andere zugeben, daß auch im Staate
man ohne Religion, daß der ganze Staat allenfalls auch
ohne Religion exiſtiren könne. Das alſo kann jener Erlaß
nicht meinen, und die Frage muß uns freiſtehen, was er denn
meine

Vielleicht, wenn wir uns eine Vermuthung erlauben
dürfen, vielleicht will er nur das ſagen, daß jene Gemein-
ſchaft in Königsberg als Gemeinſ chaft dem Zweifel Raum
laſſe, ob ſie einen religiöſen Charakter habe. Nicht den Glie-
dern der Gemeinſchaft als dieſen einzelnen Perſonen, ſondern
nur dem ganzen Verbande ſpricht er den religiöſen Charakter

ab. Sie koönnen, meint er, jeder fur ſich zwar religiöſe Jn
tereſſen haben vielmehr ſie haben ſie ja gewiß und müſſen
ſie haben nur in jener Gemeinſchaft ſind dieſe Intereſſen
ſchwerlich zu ihrem Ausdruck gekommen, jene Gemeinſchaft
bietet ſchwerlich etwas, wodurch dieſe individuellen Beduürf-
niſſe geſammelt und befriedigt wären.

Aber freilich ſtichhaltig iſt dieſe Vermuthung nicht.
Denn, um nur das Eine anzuführen, ſo bekennen ja jene
Perſonen ſelbſt, daß allerdings ihre Gemeinſchaft der Aus-
druck ihres individuellen Bedürfniſſes ſei. Darum gerade ſind
fie ja zuſammengetreten, darum gerade ſind ſie ja aus der
alten Kirche geſchieden und haben die neue gegründet, weil
jene ihrem religiöſen Bewußtſein nicht mehr, dieſe dagegen
allerdings zu entſprechen vermöge. Sie ſelbſt wollen ja ganz
und gar von dieſer Scheidung des IJndividuellen von dem All
gemeinen nichts wiſſen. Die Gemeine ſoll jenes in ſich auf-
genommen und es in der Form der Gemeinſchaft umſchloſſen
haben. Wer iſt denn nun zu dieſer Scheidung berechtigt,
wenn ſie ſelbſt dieſelbe, nicht mit Worten nur, ſondern fak-
tiſch in Abrede ſtellt

Vielleicht alſo will der Erlaß auch das nicht ſagen, ſon
dern nur das, daß bis jetzt noch jene Gemeinſchaft keinen
theoretiſchen Ausdruck fur das in ihr unzweifelhaft lebende re
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ligiöſe Bewußtſein gefunden habe. Nicht die Gemeinſchaft,
ſondern nur das äußere Bekenntniß dieſer Gemeinſchaft hält
er für irreligiös, oder weiß wenigſtens nicht, ob er es für
ein religiöſes anzuſehen berechtigt ſei. Die Gemeinſchaft, meint
er, iſt unzweifelhaft eine religiöſe, das Bekenntniß dieſer Ge
meinſchaft iſt ſchwerlich ein religiöſes zu nennen.

Aber nicht doch! Dieſe Vermuthung offenbar halt noch
weniger Stich als die erſte. Denn nicht nur, daß ſie ſchon
durch den Wortlaut des Erlaſſes ſo gut wie unmoglich ge
macht wird auch ſie hat das ausdruckliche Zeugniß jener Ge
meinſchaft ſelber gegen ſich.

Sie wird unmöglich durch den Wortlaut des Erlaſ-
ſes. Aus der Eingabe der Gemeinde, heißt es, „kann nicht
beurtheilt werden, ob die Geſellſchaft eine religiöſe ſei.“ Aus
der Eingabe, aus dem, worin die Gemeinde ſich über ihr
Weſen und den Jnhalt ihres religiöſen Gehaltes erklart hat,
wird ſomit bereits auf die Gemeinde ſelbſt geſchloſſen. Ob
dieſe eine religiöſe Geſellſchaft ſei oder nicht, das iſt es, wor-
an mit ausdrücklichen Worten gezweifelt wird.

Sie hat das Zeugniß der Gemeinſchaft ſelber ge-
gen ſich. Denn dieſe gerade iſt es ja, welche ihr Bekenntniß
als den Ausdruck ihres religiöſen Bewußtſeins will angeſehen
wiſſen. Die Scheidung zwiſchen jenem und dieſem iſt ihr
ſelbſt ja fremd. Wer, müſſen wir abermals fragen, iſt zu
dieſer neuen Scheidung berechtigt, wenn ſie ſelbſt dieſelbe in
Abrede ſtellt

Beide Vermuthungen treffen nicht, und die Frage bleibt
offen, wie jene Behauptung des Praſidialerlaſſes gemeint ſein
möge, wie ſie gemeint ſein könne, wenn ſie einen Sinn und
einen guten Sinn, einen Sinn haben ſoll, der vor unſerem
ſittlichen wie vor unſerem religiöſen Gefühle beſtehen könne.

Denn ſchwer wird uns ja ſchon die Zumuthung, im
Ernſt zu glauben, daß die neue Gemeinde, wenn ja eine re
ligiöſe, ſo doch ſchwerlich eine chriſtliche ſei. Dieſe Zumu-
thung iſt es in der That, welche jener Erlaß des Weiteren
macht. Er ſpricht es mit dürren Worten aus, daß der Staat
ſich außer Stande ſehe, „den Verein“ auch nur „als
eine chriſtliche Religions geſellſchaft anzuerken-
nen. Moöglich nämlich wäre dies allerdings. Eine Gemeinſchaft
ohne chriſtlich religiöoſen Charakter uns zu denken, ſind wir al
lerdings im Stande. Nicht nur außer den chriſtlichen Staa-
ten iſt der bei Weitem größere Theil der Menſchen anderen
Religionen zugethan, zu anderen als chriſtlich-religioöſen Ge-
meinſchaften zugehörend: auch mitten in unſerem chriſtlichen
Staate theilen wir einen Theil wenigſtens unſerer Rechte mit
einer nicht chriſtlichen Gemeinſchaft. Daß eine ſolche neben
und unter Chriſten überhaupt exiſtiren könne, iſt nicht mog-
lich blos, ſondern wirklich, und moglich alſo ware es freilich,
daß die neue Königsberger Gemeinde mitten im chriſtlichen
Staate als eine nicht chriſtliche ſich gebildet hatte. (Fort-
ſetzung folgt.)

H Berlin, d. 17. Mai. Es iſt eine gewichtige und
erfreuliche Erſcheinung, wie der Socialismus, welcher lange
genug als hohle Theorie gelten mußte und freilich auch des
Abſtrakten und Unausfuührbaren genug mit ſich ſchleppte,
jetzt immer mehr und mehr in das Leben uübergeht und ſich
dort in ſeinen echten Beſtandtheilen praktiſch bewährt. Das
mehrerwähnte Liedke'ſche Sparkaſſenſyſtem iſt ein ſolcher
praktiſcher Verſuch, ſocialiſtiſch zu wirken, und wie gering
auch derſelbe im Großen und Ganzen ſein moöoge, er iſt
glücklich ausgefallen. Ein zweites Unternehmen, das als
Verſuch in ſocealer Beziehung Beachtung verdient, iſt ein
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hier begonnener Verein zur Verhutung der Verbrechen,
welche aus Mangel an Arbeit und Unterkommen entſtehen.
Derſelbe hat jetzt ſeine Statuten entworfen, welche, wie
die ganze Geſellſchaft, die aus lauter Männern von Er-
fahrung beſteht, allen Theorien und Jdealen fern, praktiſch
wirken wollen. Der Entwurf der Statuten iſt von einem
praktiſchen Juriſten und Kriminalbeamten, welcher z. B.
auch die jetzt viel beſprochenen inneren Kolonien, nament-
lich in Pommern u. ſ. w. ins Leben zu rufen ſucht.

Dem herannahenden. Wollmarkt ſieht man hier nicht
ohne alle Beſorgniß entgegen da mehrere der größten Woll
händler des Auslandes ihre Ankunft abgemeldet haben. Es
ſcheinen ſich hierin die erſten Wirkungen einer Konkurrenz
zu dokumentiren, welche der deutſchen Wollproduktion lang
ſam aber ſicher in drei Ländern erſteht, nämlich in Sud-
rußland, Auſtralien und am Kap der guten Hoffnung.
Schon im vorigen Jahre reiſten rheiniſche Fabrikherrn nach
Odeſſa, kauften dort ihre Wolle und verluden ſie zu Schiffe
nach belgiſchen Häfen, von wo ſie dieſelbe per Eiſenbahn
in ihre Heimath ſpedirten. Daß dies dem Ankauf auf
deutſchen Markten gegenüber realirte, erklärt ſich vornehm-
lich aus der außerordentlichen Wohlfeilheit der Produktions-
koſten, welche der Unterhalt der Heerden in den ſteppen-
artigen Triften geſtattet. Es iſt leicht möglich, daß in der
Folge dadurch dem ganzen Handelszweige eine vollige Re
volution bevorſteht.

Das hieſige königliche Schloß erhält eine neue impo-
ſante Verſchöönerung. Auf beiden Enden der neuerbauten
Blumen-Eſtrade, dem Muſeum vis- à vis, werden zwei
hohe Saulen errichtet, auf welchen große vergoldete Adler
mit ausgebreiteten Flugeln ſtehen. Die Saulenſchäfte ſind
von Granit, Capitaäler und Sockel von ſchleſiſchem Mar
mor. Außerdem ſoll, wie man hoört, die Gallerie, welche
die Eſtrade einſchließt, noch mit allerlei Ornamenten der
Skulptur geſchmückt werden. Es fragt ſich nur, ob die
Verhältniſſe des Schloſſes ſelbſt darunter nicht leiden wer-
den, wenigſtens ſcheint es uns, als ob das außerordent-
liche Ebenmaß der Höhe und Tiefe, welches bekanntlich ge
rade das koönigliche Schloß auszeichnet, durch die davor
aufgeworfene Blumen-Eſtrade bereits beeinträchtigt wäre.

Jetzt, nachdem eine ganz vollſtändige Ueberſicht des
Geſchaftsergebniſſes der Leipziger Meſſe moglich iſt, zeigt
ſich leider die Beſtätigung unſerer gleich anfangs ausge
ſprochenen Beſorgniſſe. Die polniſchen Unruhen haben eine
ſehr ſtarke Rückwirkung gezeigt und namentlich auf das
orientaliſche Geſchäft im höchſten Grade ungunſtig einge-
wirkt. Zahlreiche Orientalen insbeſondere haben ſich die
gute Gelegenheit nicht entſchlüpfen laſſen, entweder Zah-
lung ganz zu verweigern, oder in weite Ferne hinauszu-
ſchieben. Sind nun gleich die Preiſe mit jenen Kaufleuten
von vorn herein ſo geſtellt, daß ein ſolcher Ausfall, der
auch unter andern Bedingungen in gewiſſen Perioden wie
derkehrend einzutreten pflegt, ertragen werden kann, ſo iſt
doch der Verluſt bei den jetzigen ungunſtigen Konjunkturen
doppelt hart. Das deutſche Geſchäft ſtellt ſich, wie ſchon
bemerkt, den guten Mittelmeſſen an die Seite.

Das Wetter treibt ſeine wunderlichſten Launen mit uns.
Nachdem geſtern ein rauher, ſtürmiſcher Novembertag vor
über gegangen iſt, brennt heute eine wahre Juliusſonne
an dem klaren wolkenloſen Himmel. Da ein Sonntag iſt,
ſo gleichen die Straßen nach den Thoren vollkommnen Vol
kerwanderungen. Leider nehmen die Krankheiten, von de
nen wir ſchon fruher ſchrieben, unter dieſen klimatiſchen
Veränderungen wenig ab. Auch einige Cholerafälle will

man neuerdings wieder obſervirt haben. Doch ſcheinen ſich
dieſe ſeit 1830 jährlich zu wiederholen, da jene Krankheit
uns wohl nie ganz verlaſſen hat, wenn ſie gleich gemaäßigt
und nur vereinzelt auftritt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 17. Mai. Nach amtlichen Angaben

betrug im erſten Quartal d. J. die Zahl der Gebäude Berlins
8384 übrigens mit Jnbegriff von 23 Kirchen und 128 Schar
ren, Buden, Scheunen und Laden), und ſie hatten ſich
ſeit dem erſten Quartal 1845 um 86 vermehrt. Sie ent-
hielten 72,478 Wohnungen (1905 mehr als im erſten Quar
tal 1845), von denen 1726 leer ſtanden (550 weniger als
im entſprechenden Quartal des vorigen Jahres, und die
zuſammen einen Miethswerth von 7,382,895 Thlr. hatten.
Wohnungen im Miethswerthe von mehr als 1000 Thlrn.
gab es 286, in dem von 500 1000 Thlrn. 1089, in dem
von 400 500 Thlrn. 845, in dem von 300 400 Thlrn.
1609, in dem von 100 200 Thlrn. 10,542 und in dem
von 30 50 Thlrn. (am zahlreichſten) 23,153. Jm Jahre
1844 war der Ertrag der Miethsſteuer zu 394,094 Thlrn.
und der der Hausſteuer und des RNachtwachtgeldes zu
203,149 Thlrn. veranſchlagt, es blieb jedoch am Jahres
ſchluſſe ein Ruckſtand von zuſammen 9900 Thlrn. Jm vo-
rigen Jahre ſollten an Miethsſteuer 410,459 Thir. (es
gingen aber in Wirklichkeit nur 397,084 Thlr. ein) und an
Hausſteuer 2c. 211,799 Thlr. (bis auf ein Geringes auch
eingegangen) einkommen. Konigliche, fiskaliſche, ſtädtiſche,
kirchliche, ſo wie Grundſtucke, welche die Rechte einer mo
raliſchen Perſon haben ſind in Berlin 523 vorhanden, im
Miethswerthe von 410,775 Thlrn. und die Zahl der ſo-
genannten Freihauſer beläuft ſich auf 136, im Geſammt-
Miethswerthe von 2.6,799 Thlrn., wovon 195,692 unbe
ſteuert bleiben.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn

Befoördert wurden bis incl. 2. Mai 199,345 Perſonen.
Vom 3. bis 9. Mai 19,351mit Einſchluß von 1365 Perſonen aus

dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 218,698 Perſonen.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1846 87,476 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf.
2) im Monat März c.

a) im eigenen Verkehr
b) Antheile aus d. gemeinſchaft
lichen Betriebe mit der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn 2c. 14,537 26 4

Summa 137,438 Thlr. 21 Sgr. Pf.

B. Perſonen-Frequenz:
Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1846 77,660 Perſonen.

2) Jm Monat März c. 41,846
Summa 122,506 Perſonen.

C. Fracht und Eilgüuter-Verkehr:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Febr. 1846. 259,806/, Centner.
2) im Monat Marz c. 139,263/,

Summa 399,070 Centner.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land und Stadt:-

gerichte zu Halle a. d. S.
Das zu Reideburg belegene, dem

Gaſtwirth Johann Carl Fiſcher daſelbſt
gehörige, und im Hypothekenbuche sub
Nr. 37 eingetragene Grundſtück, an Wohn-
haus Scheune Ställen, Hofraum, Gär-
ten und ſonſtigen Zubehörungen nach der,
nebſt HypothekenSchein und Bedingungen,

in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ab
geſchätzt auf 2523 Thlr., ſoll
am 20. Juni 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12 vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts-Rath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Oberlandesgericht Naumburg

a. d. S.
Das im Merſeburger Kreiſe des Regie

rungsbezirks Merſeburg belegene und in
Erbe verwandelte Rittergut Dorf Star-
ſiedel, hauptſächlich aus den Nutzungen
der Gerichtsbarkeit, Erbzinſen und Lehn-
waare beſtehend und auf 3350 Thlr. 17
Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf

den 20. Junius 1846 Vormittags
11 Uhr

durch den Deputirten, Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Glaſewald, an Oberlandesge-
richtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.Taxe, Kaufbedingungen und der neueſte
Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtra
tur einzuſehen.

Naumburg, den 27. Febr. 1846.
Königl. Oberlandesgericht, Erſter Senat.

v. Schlieckmann.
e

Bekanntmachung.
Jn dem, dem Poſthalter Herrn Näg-

ler zu Cönnern zugehörigen, zu Dalena
belegenen Anſpännergute ſollen

den 23. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ſieben Stück Rindvieh und zwei Pferde
(1 ſchwarzer 10jähriger Wallach und 1
brauner Ajähriger Hengſt) meiſtbietend ver

kauft werden.
Cönnern, den 16. Mai 1846.

Der Juſtiz- Commiſſar
Seeligmüller.

Nachlaß- Auction.
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Pa-

ſtors Eichler zu Burglieben au gehö-
rigen Sachen an Gold und Silber, Uhren,

e

dungsſtücken und Betten, Meubles, Haus

4

und Wirthſchafts Geräth, darunter 1 ei-
ſerner Stubenofen ferner Wagen und Ge
ſchirr, darunter 2 Leiterwagen, 1 Droſchke
und 1 vierſitzige, halbverdeckte Chaiſe, end
lich 2 ſchwarze Wagenpferde, wovon das
eine Ajährig, mehrere Kühe, worunter 3
tragend, und dergl. ſollen

den 28. Mai d. J. 9 Uhr
Vormittags

und, da nöthig, am folgenden Tage im
Nachlaßhauſe zu Burgliebenau meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. April 1846
Der Königl. Kreis-Juſtizrath, Merſebuxger

Kreiſes,
d. Goßler.

Hausverkauf in Lauchſtädt.
Das hierſelbſt am Ausgange der Bäcker

gaſſe unter Nr. 23 belegene, ſonſt dem
verſtorbenen Gerichts- Director Rothe, mei-
nem ſel. Vater, zugehörig geweſene Haus,
welches 7 Stuben 8 Kammern, 2 Küchen,
1 Keller u. ſ. w. enthält, und wozu ein
Stallgebäude, ein Hofraum mit Einfahrt
und ein Obſtgarten gehört, ſoll jetzt meiſt-
bietend verkauft werden und werden Kauf
luſtige eingeladen, ſich

Montag den 25. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

zur Abgabe ihrer Gebote in dem genannten
Hauſe einzufinden.

Lauchſtädt, den 27. April 1846.
Emilie Rothe.

en

Holz- Verkauf.
Den 28. Mai d. J. Vormittags von

10 Uhr ab ſollen in dem zum Rittergute
Walbeck gehörigen Schlage, Diſtrikt Lang-
holz, zwiſchen Walbeck und Hettſtedt, ganz
nahe an der Chauſſee gelegen, ungefähr
620 Malter eichenes, birkenes und aspenes
Scheitholz, 260 Malter Stämme und
1350 Schock Wellen, meiſtbietend verkauft
werden. Bei guter Witterung findet die
ſer Verkauf an Ort und Stelle, bei Regen
aber in dem herrſchaftlichen Gaſthofe zu
Walbeck ſtatt. Eine unerläßliche Bedin-
gung iſt, daß ein Viertel des Kaufpreiſes
gleich im Termine angezahlt wird.

Geſucht
wird ein Mann, der noch nicht in vorge-
rückten Jahren iſt, keine ſtarke Familie
hat und das Hofemeiſtern verſteht. Der-
ſelbe kann zu Johanni d. J. bei Nette
in Rottelsdorf in Dienſt treten, wo-
ſelbſt auch die Bedingungen ihm bei der

Poxzellan, Glas, leinenem Zeug Klei-

Haus Verkanf.
Das mir zugehörige, in hieſiger Vor

ſtadt Neumarkt sub No. 707 belegene
brauberechtigte Wohnhaus mit Thor-Ein
fahrt, großem Hofraum, mehreren Stäk-
len, Scheune und Garten, welches fich
vorzüglich zur Oekonomie eignet, beabſich-
tige ich Fa milienverhältniſſe halber aus
freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige
Kaufliebhaber können deshalb täglich mit
mir in Unterhandlung treten.

Merſeburg, den 17. Mai 1846.
Andreas Mogk.

mr

Mein Lager von
Goldleiſten

in currenten Nummern iſt wieder vollſtän
dig aſſortirt, worauf erlaubt aufmerkſam
zu machen J. G. Grosse.

Das Neueſte von Cigarren-Etuis, Brief-
taſchen, Reiſe-Neceſſaire, Schreib-, Unter
leg-, Reiſe-, Löſch- und Schulmappen,
Damen-Etuis von Paliſander, dergl. ultra
marinblaue und alle ff. und ord. Leder
waaren erhielt und empfiehlt billigſt

J. G. Grosse.
Sehr fetten Rheinlachs, neuen

Hamb. Caviar, ruſſ. Caviar,
große Lüneburger Neunangen,
à St. 2 und 2i Sgr. große Rhein.
Neunaugen, à St. 1 Sgr. 3 Pf.,
große Bratheringe, à St. 1 Sgr.,
bei G. Goldſchmidt.

Große Apfelſinen, Citronen,
Datteln und Feigen, neue Mor-
chelu, Champignons und Trüffeln,
bei G. Goldſchmidt.

Ausgezeichnet ſchöne, fette,
holländiſche Heringe, ſowie ſehr
ſchöne große engl. Heringe, à St.
4, 6, 8 Pf. bis 1 Sgr., neue kleine
Fettheringe, à St. 2, 3 und 4 Pf., bei

G. Goldſchmidt.

Chocoladen-Pulver, vorzüglich zu
Suppen, das Pfund 6 Sgr.,

Chocoladen, alle Gattungen, von
7 Sgr. an bis 20 Sgr. (bei Entnahme
von 3 Pfunden wird Pfund als Ra-
batt gegeben), empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Funkens Garten.
Himmelfahrtstag früh von 4 Uhr und

Nachmittags von 4 Uhr an iſt Concert von
ſämmtlichen Trompetern des Wohllöblichen

Annahme bekannt gemacht werden.

J 2

Königl. 12ten HuſarenRegiments.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 18. Mai.

Pr. Cour.
Pr. Co —TDTDJ

ar

ter

Fonds. 3f. rief W Actien. f. Sed. Se
S EGiſſch. 3 96* 96 Porsd.-Mgd.) 4 102
Präm. Sch.d. Obl. L. A. 4 97 96Sechandl. 877 Magd. keipzKur u. Nm. do. P. Obl.Schldoſchr. 3 952 Brl. Anhakt.) 118 IBri. Stadt do. do. P. Obl.! 4 99
Oduganien. 3 97 ſſ. Elberf.! 5 1151 114

Danziger do o. do. P. Obl.) 4 972 96
m Th. Rheiniſche 95 94Wſtpr. Pfbr.32/,) 95* 947 do. do. P. Obl.) 4 97 96,

Srßh. Poſ. do. 4 103 [102* do. v. St. gar. 3
do. do. 93 93 berſchleſ. a. 4

Dſtpr. Pfobr. 31 336 do. Prior. 4 oPomm. do. 3 97 o. R. v. eingK. u. Rm. do. 3 97 Drl. StettinSohleſ. do. 3 (097 L. A. u. K. 1117do. v. Staat agd. Hlbſt. 1116gar. U. B. 3 395 B. Schw Fr. a
do. do. P. Obl. 4 S S

Gold al marc. Wonn- Köln. 5 140
grodrched'or. 127 13' Niederſchl
And. Goldm. Mk. v. eing.) 4 96 95à 5 Fl. 12 117 do. Prioritätj 4 97
Dié cone 3 42 W. B. C. O. 4

Leipzig den 18. Mai.

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspaptere. zoten. Geſucht. Actien r u boten. Geſucht

Konigl. Eachſſche K. K. Oeſtr. Merall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.à 39 im 14 F. à 59 lauf. Zinfen avon 1000 u. 590 394 a à 4 à 103 im Skleinere m à 3 14 F. ſ.Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 Pr. Frord'or. à 5von 1000 u. 500 398 fiden auf 10 v
kleinere nd. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerinKredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu

à 3 im vOfl. F. ße auf 1001 112/,von 1000 u. 500 94 (EConv. Spec. u. Gld.

kleinere auf 100 35,Leipz. Stadt Oblk idem 10 u. 20 Kr.g à 3 im auf W n 35,14 F.r o.krieinere JAct. d. W. B. pr. St.
Sächſ. erbl. Pfand- à 103
briefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 à 250 pr. 100) i77von 100 u. 25 100, eipz Dresd. Eiſenb.

S. laufitzer Pfand Actien à 100
bricfe à 3 pr. 100] 1261S. laufitzer Pfand- ächſiſchBaier. do.
briefe à 3 pr. 100 88 SLripzig Dretd. Ei SächſiſchSchlef. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 1013 los Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 100 87
à 3 in Pr. Ct. öbau Zittauer do.

pr. e 97 s pr. 1001 82Hamb. Fenerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 31/, (300 Mt. Dw. Scheine do.Bco. 150 pr. 1001 182

d. h. Steuer Kredit und Stagts Schulden Kaffenſcheine.

Eiſenbahnen.
Berlin den t6. Mai. An der heutigen Börfe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 103 Br. G. u wer e97 Br. 96 G. Berlin Hamburg 102 Br. G. BerlinAnhalter Litt. B. 107 Br. 106 Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 982/, Br. 97 G. Rhein. Stamm

Aachen Maeſtricht 95*/, Br. 94 G.
Prinz Wilhelm Br. G. BergiſchWMärkiſche 93 Br.
52 G. StargardPoſen 93/, Br. G. Nieder Schleſiſche
96 Br. 951 G. GlogauSagan s2 Br. G. Brieg Nei2 Br. Wilhelms-Bahn (CoſfelOderberg) Br.
Sächſiſch Schleſiſche 101 Br. G. BerunKrakau 86 Br.
85i G. Thüringer 97 Br. 96 G. FriedrichWilhelms Nord
bahn 852/, Br. 847, G. KaſſelLippſtadt 104 Br. 103 G. W

W Br. G. Chemnitz-Rieſa 88 Br. G.othen Bernburg 7 Br. G. LöbauZittau Br. G.
SächſiſchBaieriſche 88 Br. G. BexbachLudwigshafen 102
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. G. Altonag Kiel 109/, Br. 1082 G. Kopen
Poger e eitd Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn

r. 196 G. Wien-Gloggnitz 144 Br. G. Peſther 105/, Br.
104 G. Mailand Venedig 123!/, Br. 122/, G. Livorno Br.

G. Amſterdam Rotterdam 1071 Br. 106*/, G. Utrecht-Arnheim
108 Br. G. ZarskojeSelo 77 Br. G.

Prior. 39 Br.

Getreidepreiſe.
(NKach Berliner Scheffel und Preuß. Eelde.

Magdeburg, den 18. Mai. Nach Wispeln

Weizen ehe Gerſte 25 26goggen 43 45 Hafer 22 23
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.
Jm Kronprinzen 3 Hr. Stadtrath Herrmann a. Erfurt. Hr. Geh.

HLGRath Herwart a. Eiſenach. Hr. Kaufm. Veit u. die Hrrnu-
Banquiers Veit, Phtlipps u. Benda a. Berlin. Hr. Banquier
Callmann u. Hr. Geh. Landesdirections- Rath v. Helldorf a. Wei-
mar. Die Hrru. Kaufl. Gürtler a. Brüſſel, Frauk u. Geisler a.
Naumburg.

Stadt Zürich Hr. Abth.-Jngen. Grillo a. Weißenfels. Die Hrrnu,
Kaufl. Lowens a. Montjoie, Köcher u. Sanner a. Magdeburg,
Planitz u. Haug a. Leipzig Walter a. Stettin, Samſon a. Ham-
burg Kirſten a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Alten a. Ofifries
land. Hr. Gutebeſ, v. Pflug a. Leipzig. Hr. Partik. v. Pflug a.
Braunſchweig

Engliſcher Hof: Hr. Rent. v. Schimpff a. Leipzig. Hr. Geh. Fi-
nanzrath v. Groß a. Weimar. Hr. Kaufm. David a. Berlin. Hr.
Amtm. Meyer m. Gem. a. Bendorf. Hr. Oekon. Jüngken a. Wet-
tin. Hr. Partik. Gleichmann a. Dresden. Pr. Architekt Schulze a.
Dürrenberg. Hr. Gutsbeſ. Kramer a. Breslau.

Golduen Ring: Hr. Pred. Kranichfeld a. Wolkenburg. Die Hrrnu,
Cand. Schmiet a. Magdeburg Müller a. Brausnitz. Hr. OAmtm.
Queſtenberg Hr. Kaufm. Löwenſtein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Ebersdach a. Kleinau, Jcks a. Magdeburg Gräſer a. Osnabrück.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Guſtedt u. Gerhardt ä. Magde-
bvurg, Schüler a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Triptow a. Kyritz. Hr.
Caud. theoi. Frieorich a. Gotha. Hr. Apotheker Lüders a. Göttin-
gen. Hr. Architekt Weruer a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Eckhardt a. Marburg. Die Hrru.
Kaufi. Buhlemann a. Bamberg, Finger a. Neuſtadt. Hr. Buch-
hdlr. Geißler a. Liegnitz. Hr. Fadrik. Plaut a. Altenburg. Hr.
Pferdehdlr. Leopold a. Meklenburg. Hr. Oeton. Seidler a. Dres
den. Hr. Secr. Madlung a. Hameln.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Franke a. Stettin, Reitmeiſter
a. Nordhauſen Roſenthal a. Berlin, Kramer a. Kaſſel. Hr. Stod.
Jüngken a. Heidelberg.

Goldunen Kugel: Die Hrru.
mann a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Frau Gräfin v. Weſtmoreland m. Dienerſch, a.
Berlin. Hr. Ober- Poſt Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Die Hrru.

Schönermark a. Naumdurg Willens a. Weimar, Bever a-
polda.

Kaufl. Friedländer, Laubel u. Hoff



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde meine liebe Frau von
einem muntern Jungen gkücklich entbunden.

Mucrena, den 18. Mai 1846.
Eduard Ackermann.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend S Uhr ſtarb nach kur-

zem Leiden unſer Söhnchen Georg Ri-
chard in dem zarten Alter von 4 Tagen
an einer Verblutung unter den Händen
des Arztes.

Verwandten und Freunden widmen dieſe
Trauerkunde, mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme, die tief betrübten Eltern

Plötz, den 16. Mai 1846.
A. Weigand,

Nanny Weigand, geb. Reinsdorff.
5555S5S5S5S

Bekanntmachungen.
Auction.

Jn dem Carl Zorn'ſchen Gute zu
Queis bei Landsberg ſollen

am 28. d. M.
und folgende Tage, von Vormittags 9 bis
12 und Nachmittags 2 Uhr ab, Haus-
und Wirthſchaftsgeräthe, Reitzeuge, Mö-
bels, Betten, männliche und weibliche Klei-
dungsſtücke, Leib-, Bett und Tiſchwäſche,
faſt Alles in gutem Zuſtande, meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Das Verzeichniß kann vorher bei uns
und beim Schulzen Laue zu Queis ein-
geſehen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1846.
Patrimonial- Gericht Queis.

Butte.

Die Militair-Schwimm- Anſtalt in den
Pulverweiden wird Ende d. Mts. wieder
eröffnet werden.

Civil- Perſonen können an dem Unter-
richt gegen ein Honorar von 2 Thlr.
an den Uebungen gegen ein dergleichen von
20 Sgr. für die ganze Saiſon Theil
nehmen. Meldungen zur Theilnahme kön-
nen Paradeplatz Nr. 1068 beim Lieut. von
Köthen, ſpäter an der Schwimm- Anſtalt
ſelbſt gemacht werden.

Die Direction.

6

Ein Bauergut mit vollſtändigem Jnven-
tar und der Erndte, ſoll durch Unterzeich
neten verkauft und kann ſofort übergeben
werden. Die Aecker ſind größtentheils Wei-
zenboden und halten 115 Scheffel Ausſaat.
Der Preis, ſowie die nähern Bedingungen
ſind von dem Unterzeichneten zu erfahren.

Cönnern, den 17. Mai 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar Seeligmüller.

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in

meinem hierſelbſt am Markte belegenen Hauſe
Nr. 98 eine

Materialwaaren- Handlung
verdunden mit allen in dieſes Fach ſonſt
einſchlagenden Waaren, empfehle ſolches
der gütigen Beachtung eines hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums, und
werde mich ſtets beſtreben, durch reelle Be
dienung, mir das Vertrauen meiner wer-
then Abnehmer für die Dauer zu ſichern.

Wettin, den 16. Mat 1846.
Wilhelm Ulrich.

4000 Thlr. Kapital werden auf ein ge
richtliches Dokument, welches die pupilla-
riſche Sicherheit hat und auf ein Ritter-
gut nahe bei Halle eingetragen iſt, gegen
Ceſſion zum ſten September d. J. geſucht.
Nähere Auskunft wird der Herr Kaufmann
Schlunk zu Halle gefälligſt geben.

Eine gelte Kuh ſteht zu verkaufen bei
Mengering in Eröllwist.

Sonntag, den 24. d. M. Nachmittags
2 Uhr, ſollen meine ſämmtlichen Süß- und
Sauerkirſchen in dem Gaſthauſe zu Fröß-
nitz öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vorher bekannt
gemacht werden.

Wallwitz, den 18. Mai 1846.
L. Barth.

800 bis 1200 Thlr. ſind auf ländliche
Grundſtücke zur erſten Hypothek zu 4
auszuleihen; das Nähere iſt zu erfahren
Leipzigerſtraße Nr. 326.

Einen Lehrling, mit der zur Handlung er
forderlichen Bildung ſucht J. F. Bunge.
Halle, am Markt.

m

Rabeninſel in Böllberg.
Zum Himmelfahrtstage wird von frith

an Concert auf der Rabeninſel und des
Nachmittags Tanzvergnügen ſowohl im
Salon als auf der Jnſel ſtattfinden. Für
kalte und warme Speiſen, Getränke und

friſchen Kuchen iſt beſtens geſorgt. Ein
verehrtes Publikum wird hierdurch zu recht
zahlreichem Beſuche eingeladen.

Haſſe in Böllberg.

Zum Himmelfahrtstage wird früh zum
Speckkuchen, zur ſauern Milch mit Sahne,
ſowie zum Billardſpiel freundlichſt eingela
den im Gaſthofe zu Paſſendorf.

Feldſchlößchen.
Zum Himmelfahrtstage früh 3 Uhr

Concert und Nachmittags Tanzmuſik.

Mötel de Pruisse.
Zum Himmelfahrtstage nach beendigtem

Nachmittags-Gottesdienſte Concert, Abends
Tanzmuſik und freie Nacht.

h

Donnerstag, zum Himmelfahrtstage,
von Morgens 4 Uhr an Militär- Concert
und friſchen Matz- und Speckkuchen in
den Pulverweiden.

Himmelfahrtstag
früh 4 Uhr Garten-Concert, warmen
Speck- und andern Kuchen, Nachmittags
Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

H. W. Preis in Trotha.

Auf dem großen Berlin Nr. 433 m
Meckel'ſchen Hauſe iſt vom 1. October
d. J. an die Wohnung im Seitengebäude,
beſtehend in 3 tapezirten Stuben, 3 Kam
mern, Küche, Bodenraum, Keller u. ſ. w.,
an eine ſtille Familie zu vermiethen.

8000 Thlr. (auch bis zu 2000 Thlr.
getheilt) ſind auszuleihen durch Kuckenburg
Nr. 285.

Die 2. Verwalterſtelle (ſ. Nr. 111 des
all. Cour, Beil.) iſt bereits beſetzt.

C. Stange.

1000 Thlr. und 2000 Thlr. find auszu
leihen und das Nähere zu erfragen Parade
platz Nr. 1067 parterre.

n

Die Strohhut- Fabrik von Henriette Cohn
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſie, um den mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen der geehrten Damen entgegen zu kommen,
von jetzt an ein etablirt hat, und werden die geehrten Damen immer eine Auswahl der ſchönſten Seidenhüte
nach den neueſten
ſein, die geehrten Damen billig und reell zu bedienen.

Auch ſind die ſchönſten Bordürenhüte, à Stück zu 2 Thlr. 15 Sgr., gaspirte Hüte zu 71 Sgr. in großer Auswahl zu ha
ben in der Strohhue-Fabrik von Henriette Cohn, Markt Nr. 739, im Hauſe des Herrn Kaufmann Stade.

odells gearbeitet, vorräthig finden, und wird es auch in dieſem meinem Geſchäft immer mein Beſtreben

--------—-Yä«ä
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 20. Mai 1846.

Berlin, d. 18. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Premier Lieutenant a. D., Freiherrn Ernſt v. Vincke,
Mitbeſitzer des Rittergutes Reck, zum Landrath des Krei
ſes Hamm, im Regierungs-Bezirk Arnsberg, zu ernennen.

Der Ober- Präſident der Provinz
Meding, iſt aus der Altmark hier angekommen. Se.
Excellenz der General Lieutenant und kommandirende Ge-
neral des Zten Armee-Korps, von Weyrach, iſt nach
Frankfurt a. d. O. von hier abgerriſt.

Die noch von König Friedrich Wilhelm III. angeord
nete, aber erſt von Sr. Majeſtät dem regierenden Könige
ins Werk geſetzte Veranſtaltung einer neuen Ausgabe der
Werke Friedrich's des Großen iſt nunmehr ſo weit gedie
hen, daß ſämmtliche dreißig Bande derſelben zum Druck
vorbereitet, und die bereits gedruckten drei erſten, welche
die Denkwurdigkeiten von Brandenburg und die Geſchichte
der Zeit Friedrich's enthalten, von der mit der Heraus-

abe beauftragten akademiſchen Commiſſion, an deren Spitze
ich die Herren Profeſſoren Böckh und Preuß befinden, dem

Könige überreicht worden ſind. Es werden gleichzeitig zwei
Ausgaben veranſtaltet, eine Prachtausgabe in 4., und eine
gewöhnliche in 8. Von der erſten werden nur 200 Exem-
plare abgezogen, die als Geſchenke zu vertheilen Se. Ma-
jeſtät ſich vorbehalten hat. Es bilden dieſelben aber auch
mit ihren hiſtoriſchen Portraits, Anſichten, Vignetten und
Facſimiles das Eleganteſte, was hier jemals aus der Preſſe
hervorgegangen.

Breslau, d. 16. Mai. (Bresl. Z.)

2

Wie wir ſo eben
erfahren, hat ſich der Herr Kultusminiſter in Betreff der
Wahl des Hrn. Prof. Waſſerſchleben als Abgeordneten der
hieſigen Juriſtenfakultät zur preuß. Landesſynode auf die
Anfrage von Seiten der Fakultät dahin ausgeſprochen, daß
es nicht in ſeiner Abſicht liege, außerordentliche Profeſſoren
als Vertreter der Fakultät in die Synode eintreten zu laſ
ſen. Es iſt nun von Seiten der Fakultät Hr. Prof. Abegg
zu dieſer Sendung beſtimmt worden.

Haynau (Schleſien), den 12. Mai. Heute wurde,
nachdem die hohe Genehmigung hierzu eingegangen war,
die hieſige chriſt-kotholiſche Gemeinde in die evangeliſche
Pfarrkirche feierlichſt eingeführt.

Köthen, d. 16. Mai.
Schulden- Angelegenheit betreffende Bekanntmachung er-
ſchienen:

Um jede Ungewißheit üder den gegenwärtigen Standpunkt
der LandesSchulden Angelegenheit zu beſeitigen, finden Wir Uns
zu der Erklärung bewogen, daß der agnatiſche Conſens zu den in
Unſerm Staats-SchuldenEtat vom 16. Februar dieſes Jahres er
wähnten Schulden bisher zwar nicht ertheilt worden iſt, daß Wir
jedoch wegen Herbeiführung dieſes Conſenſes über deſſen recht
liche Nothwendigkeit zwiſchen Uns und Unſeren Agnaten Liebden
für jetzt eine Verſchiedenheit der Anſichten obwaltet, die in Er
wartung einer gütlichen Einigung vorläufig unerörtert bleiben

Brandenburg, von
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Hier iſt folgende die Landes

eann zu mehrerer Beruhigung der Gläubiger Unterhandlungen
eingeleitet haben, welche, wie Wir hoffen nicht ohne den er
wünſchten Erfolg bleiben werden. Köthen, d. 15. Mai 1846.,

Heinrich, H. z. Anhalt.

Frankreich.
Paris, d. 13. Mai. Es iſt nun ausgemacht, daß

Jbrahim Paſcha nach England geht, und zwar auf eine
offizielle Einladung der Königin Victoria. Jn den Schloöſ
ſern von Buckingham und Windſor werden bereits Anſtal
ten zu ſeiner glänzenden Aufnahme getroffen. Daß man
hier den Beſuch des ägyptiſchen Prinzen in England eben
nicht gerne ſieht, iſt leicht begreiflich.

Es hat ſich nun in den höheren Regionen und na
mentlich in der Pairskammer die Ueberzeugung feſtgeſtellt,
daß Lecomte's Attentat ein iſolirtes Verbrechen iſt, ſo daß,
aller juriſtiſchen und polizeilichen Bemühungen ungeachtet,
weder Mitſchuldige noch ein Complott herauszufinden ſind.
Lecomte iſt jetzt ſehr mittheilend und giebt mit großer Be
reitwilligkeit alle Details ſeiner That.

Paris, d. 14. Mai. Geſtern kam es in der Depu
tirtenkammer bei der weitern Debatte über die Supplemen-
rarcredite zu einem oratoriſchen Zweikampf zwiſchen Thiers
und Guizot. Der Exconſeilpräſident hatte ſich die La
Plata Frage zum Gegenſtand ſeiner herben Kritik gewählt;
ein Amendement, das er in Bezug darauf in Antrag brach
te, wurde mit 188 Stimmen gegen 103 verworfen. Mi
niſterielle Majorität: 85. Heute wurde die Berathung
fortgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Mai. Die Nachrichten aus Ame

rika in Bezug auf die feindliche Stellung der Vereinigten
Staaten zu Mexiko haben an der Borſe einigen Eindruck
gemacht weil man furchtet, daß, wenn einmal der Krieg
begonnen hat, es ſchwer ſein wird, ihn zu beenden. Ein
Krieg zwiſchen den beiden Mächten allein vüeſte ger nicht
lange währen und ſich bald zu Gunſten der ereinigten
Staaten entſcheiden, aber man glaubt mit Recht, daß der
ſelbe ohne die Einmiſchung Frankreichs und Englands nicht

vor ſich gehen werde.

Spanien.
Nach Berichten aus Madrid vom 8. Mai war die

Provinz Malaga (obſchon die Ruhe hergeſtellt iſt) in Be
(agerungsſtand erklärt worden. Der Belagerungsſtand der
Provinz Galicien hat aufgehört. Nach dem „Heraldo““
hätte das Complot zu Malaga weite Verzweigungen; es
foll ſich nach Almerig und Granada erſtrecken und ſeinen
Hauptſitz zu Gibraltar haben, woſelbſt Rogueras eine
Funta gebildet hat, die gut mit Geld verſehen iſt.



tterte Vor dem Pfingſtfeſte
Freiwillige Subhaſtation. erfolgt die Abreiſe der unterzeichneten Tuch-Niederlage. Wer daher Tuche, Bucks

Die von der am ten Juli 1844 ver P rſtorbenen Caroline Henriette verehelicht ge r recht billig nd t n will findet dazu nochelegenheft in der Tuch- Niederlage

weſenen Lanigs geb. Gruß zu Schrap- gelau hinterlaſſenen Grundſtücke, beſtehend Leipziger Straße im goldenen Löwen, eine Treppe.
aus einem Hauſe daſelbſt und mehrern in Verkauf von 25 Pferden. Eine kleine feine goldne Kette mit einem
keh Flur belegenen Aeckern und Pflau- Die zum Gebrauch bei der diesjährigen Patenteuhrſchlüſſel iſt den 19. Mai Mor
menkabeln nebſt einem Baum- und Graſe- Landwehr- Uebung für Rechnung des Bit- gens zwiſchen der Utxichsftraße und der Merſe
Je v nd d erſteres 1036 Thlr. terfelder Kreiſes angekauften 25 Stück burger Epauſſee verloren er He
r ſämmtlichen letzteren zu Wferde, welche ſich in ſehr gutem und ehrliche Finder wolle diefelbe Ulrichsſtraße
ſammen 1475 Thlr. taxirt worden ſind, tüchtigem Stande befinden und im beſten Nr. 73 zwei Treppen hoch gegen eine anſollen auf Antrag der Erben der Erbthei Alter ſtehen ſollen n gegen

lung halber auf fden 4. Juli d. J. Nachmittags 2.uhr n
in der Gerichtsſtube des Rathhauſes zu yor der Stadt Halle, in der Nähe
Schraplau vor dem Herrn Land und Stadt des Gaſthofs zum grünen Hof öffentGerichts Aſſeſſor v. Stieglitz öffentlich ver [ich an den Meiſtbietenden“ gegen gleich baare Preis 12 Ellen a breit 6 Thlr. zu 3
kauft werden. Bezahlung in Preuß. Courant oder Kaſſen Thlr. roth geſtreifte, karrirte, brochirte, mit

Die Bedingungen werden im Termine Anwelſungen verkauft werden, wozu ſch Kauf tothen Blümchen, Zitz Kattune 8/, br. mit
bekannt gemacht können aber auch nebſt ſuſtige hiermit einlade. Glanz zu Pracht Gardinen, chineſiſche Rou
der Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen Bitterfeld, den 16. Mai 1846. S h bis 19 br., Quaſten,
werden. Der Königl. Geh. Regierungs und Landrath. Schnuren, Vorten und Frangen werden aus S

Querfurt, den 14. Mai 1846. Lelnetges verkauft bei Ernst hal.
Königl. Preuß. Land und Stadt 7 Damaſte zu Meubles in ſchwerſter GüeeGericht. Bekanntmachung. 4 u. 5 Sgr., wollene dergl. von 6 bis 127 vAuetion y Das diesjährige Einkommen von den Sgr, bei Ernsthal u

Im hi Ratbhausfaale ſoll hieſigen neu eingerichteten Badeanſtalten ſollon n bhau faale d in dem am 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr Himmelfahrtstag
nt Wer h 8 uhr u genoe im Müllerſchen Gaſthofe hieſelbſt anbe früh von 5 Uhr, Nach-

verſchied e Richt r'ſchen raumten Termine an einen qualificirten Ba ie aufmann wer demeiſter im Wege des Meiſtgebots über mittags von 2 Uhr Pr
Concursmaſſe hier gehörige Waarenvorräthe r nigz laſſen werden. Concert in der Weintraube.J Singham, Thibet, Damaſt, Kattun, Ober-Röblingen, am 17. Mai 1846. Stadktmuſikchor noch
Merino, Sammet, Mouſſelin, Damen Die Direction des Bades c e ſotücher, Weſtenzeuge, Spitzen, Shawls, Dr. Francke Roloff t Eine herrſchaftliche Wohnung in der nun
Tuch-Reſte, diverſe Beinkleiderſtoffe, Bett- 4 e Nähe des Marktes iſt von Michgelis ab
zeug, Stroh und Span-Hüte, Band, g ger r 7 r Das Nähere große Klaus- wir
Knöpfe u. dergl. m. ſowie in der Rich- W eſte empfiehlt ihr La- ſtraße Ar. dur:ter'ſchen Wohnung Flügel, mehrere W ger von Sonnenſchir unerläcäger Knecht vei Pferde tion

ng gel, S Mar Ein zuverläſſiger Knecht bei PferdeRegale, 1 Ladentiſch, 1 Sopha, 2 Wäſch men, Promeneurs, Mar gndet einen Dienſt im Gaſthof zur Krone hein
kiſten, 1 Kommode, Schränke, Kleidungs quifen und Knickern in in Frotha. Zeitſtücke und andere Haus und Wirthſchafts- elegant und dauerhaft hiſteſachen, zuſammen circa 2000 Nummern, gearbeiteter Waare 4 Friſcher Kalk Freitag den 22. Mai in wer
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. T der Kirchner'ſchen Ziegelei. m

Ein Verzeichniß der Auctionsgegenſtände Schirmfabrik, weil Schweine And 1u verkaufen ensliegt bei mir im Gerichtslokal zur Einſicht Ranniſche Str. am Waiſenhauſe. wen Feirt r rne d. an. verkaufen dure
am a ifenbauye- große Klausſtraße Nr. 826.vereit, kann auch auf Verlangen gegen Er Ein Rittergut, 5 Stunden von Halle en undlegung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt gelegen, mit 400 Morgen des beſten Fel Drei Wispel Weizen größtentheils biete

werden. 16 1846. des, vielen Wieſen und Gärten, ſteht ſo Grieskleie ſind zu verkaufen große Klaus- tQuerfurt, den 16. Mai 1846. heort zu verkaufen oder zu verpachten. Nä ſtraße Nr. 826. kue pöch
v. c. Stange, L. u. St. -Ger. Regiſtr. heres bei Supprian in Halle, Leipziger 7 rule

44 ſtraße Nr. 283. HerbſtKümmel- Pflanzen verkauft
Auetion von Sattel- und deZaumzen Schmidt in Frößnitz. zweie derAm Sonnabend, den 23. d. Mts. Vor Ein r v Wege ecar Mir ſind geſtern von meiner Wohnung, die

mittags 8 Uhr, ſollen im Gaſthof zum ſener billig mit 500 Tor Ancahlung ſchien Leipz. Str. Nr. 288 bis in den Schießgra Zuri
goldnen Hirſch hierſelbſt 4 übercomplette 8 e M 7 n Su ben, 5 Thüringer Bahnactien, in Umſchlag nach
Gendarmerie-Reitzeuge, beſtehend in com vigſt in e St M 2 amtlich eingeſiegelt und mit meiner Auf ein
pletten ungariſchen Sätteln und Zäumun- prian in Pale TeiPiger ſchrift verſehen, verloren gegangen. Dem
gen, wollenen Decken und Mantelſäcken 2c, Es wird fogleich ein Lehrling geſucht ehrlichen Finder, dem die Actien ohnehin das
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich von C. Glaßmann, Schuhmachermeiſter, nichts nützen können, erſuche ich um ge zu e
baare Bezahlung verkauft werden, Schulgaſſe Nr. 95. fällige Rückgabe. Bäckermeiſter Jungk. verſt

Sta

v C halt
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